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COBURG LAND Warum die Untersiemauer
Schulkinder zusammenkamen
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Nürnberger OB
spricht bei der SPD
Grub am Forst — Prominenten
Besuch erwartet der SPD-
Kreisverband Coburg-Land
am Freitag, 18. Januar: Zu einer
Veranstaltung im Landgasthof

„Goldene Ro-
se“ kommt
der Nürnber-
ger Oberbür-
germeister
Ulrich Maly.
Beginn ist um
17 Uhr. Der
SPD-Politi-
ker steht seit
2002 an der
Spitze der
Franken-Me-

tropole und ist laut einer RTL-
Umfrage der beliebteste Ober-
bürgermeister der 15 größten
deutschen Städte. Bei seinem
Besuch in Grub wird Ulrich
Maly über aktuelle Themen,
die auch die Coburger Region
betreffen, sprechen. ct

Kurz notiert

Wahl-Termine

Die Notzeit hatte den Clan
nicht überrascht. Der An-

führer hatte sie kommen sehen.
Vorbereitungen waren getrof-
fen. Doch nicht alles lässt sich
so früh vorbereiten und nun
galt es, um die letzten Ressour-
cen zu kämpfen, ohne die der
Clan die Zeit nicht überstehen
würde, in der es nichts gab. So
zog er hinaus in die regnerische
Dunkelheit der längsten Nacht
des Jahres. Als er sich den
Gründen näherte, die Vorräte
für die Notzeit versprachen,
wusste er, dass es nicht leicht
werden würde. Die Schar der
Konkurrenten im Kampf um
die Ressourcen war gewaltig,
die Gegner nicht weniger ent-
schlossen als er selbst. Nun war
es an ihm! Seine Augen vereng-
ten sich zu schmalen Schlitzen
als er sich ins Getümmel stürz-
te. Keine Gnade! Kein Zögern!
Es geht um Leben oder Not
und Elend für ihn und die sei-
nen! Er war ein geübter Krie-
ger, zog nicht zum ersten Mal
ins Ringen um Vorräte. Doch
selten war der Kampf so hart,
dauerte es so lange, bis er sein
Smartphone zücken und der
Clanchefin mitteilen konnte:
„Kloßteig und alles für die Brä-
ten habe ich. Das meiste andere
auch, nur keine Eier.“ Was für
ein Glücksgefühl, als er die ver-
traute Stimme hörte: „Eier
krieg ich vom Bauern, komm
heim, wir sind stolz auf dich!“
Was genau hat sich eigentlich
geändert, seit unsere Vorfahren
von den Bäumen stiegen und
sich in der Steppe um Wurzeln
und Beutetiere balgten? Es
scheint weniger zu sein als wir
dachten. Wer das nicht glaubt,
kann ja heute mal im Super-
markt vorbeischauen. rlu
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Coburg — Die Tage von Karl-
Heinz Wloka als „Alleinunter-
haltung“, wie ihn Pressespre-
cher Dieter Pillmann lachend
bezeichnet, sind vorbei: Gestern
hat der Bürgerservice als eigene
Organisationseinheit im Land-
ratsamt seinen Dienst aufge-
nommen. Vier Damen und Rou-
tinier Wloka sind künftig dafür
verantwortlich, dass die Kunden
des Amtes empfangen und an die
richtigen Ansprechpartner wei-
tervermittelt werden – ob direkt
im Foyer oder bei einem Tele-
fonanruf.

Testbetrieb ist es nicht mehr,
den der Bürgerservice absolviert
– aber ein bisschen einruckeln
muss sich der Betrieb im Land-
ratsamtsfoyer schon noch. Das
ist auch Dieter Pillmann klar:
„Die genaue Aufgabenvertei-
lung muss sich erst noch entwi-
ckeln.“ Aber die Ziele stehen.
Bei 76 Prozent lag die Erreich-
barkeit der Telefonzentrale bei
einer Bestandsaufnahme im ver-
gangenen Jahr – amtsintern hat
man sich darauf geeinigt, auf
lange Sicht bei 90 Prozent her-
auszukommen.

Die zentrale Rolle auf dem
Weg dahin spielt das Viererteam
aus dem Bürgerservice. Klingt
einfach, ist es aber nicht. Um zu
wissen, wie die Strukturen in
den einzelnen Ressorts der
Landkreisverwaltung sind, ha-
ben die drei jungen Damen in
den vergangenen zwei Monaten
in verschiedenen Abteilungen
hospitiert. „Generalisten“, sagt
Dieter Pillmann, sind sie jetzt im
Team Bürgerservice. Spezialis-
ten für jeden Aspekt eines Amtes
mit rund 350 Mitarbeitern kön-
ne es von Natur aus nicht geben.
Die Erfahrung aus den Hospita-
tionen soll auch dazu führen,
dass der Bürgerservice einfache
Fragen der Kunden selbst beant-
worten kann und nicht erst wei-
tervermitteln muss.

1300 mal klingelt das Telefon

Noch bevor sich der endlich bar-
rierefreie Haupteingang zum
ersten Mal offiziell öffnen wird,
kommt auch der stellvertretende
Landrat ins Foyer. „Toll und an-
sprechend“, sagt Rainer Mat-
tern (CSU/Landvolk), präsen-
tiere sich jetzt das Foyer. Damit

ist das Landratsamt nach An-
sicht Matterns auf dem richtigen
Weg, um beim Service „noch
professioneller und noch kun-
denfreundlicher zu werden“.
Dass dies so kommt, steht für
Tanja Angermüller aus dem
Landratsbüro außer Frage. Sie
ist schließlich für den Bürgerser-
vice organisatorisch verantwort-
lich und hat den Slogan für die
tägliche Arbeit mitentwickelt:
„freundlich, kompetent, bür-
gernah“.

Unter Mangel an Arbeit wird
das Bürgerservice-Team sicher
nicht leiden. Dieter Pillmann hat

extra die Auswertung aus dem
vergangenen Jahr mitgebracht:
130 Besucher kommen an einem
durchschnittlichen Tag persön-

lich ins Landratsamt, dazu kom-
men 1300 Anrufe. „Wir wollen
sie alle begrüßen und kompetent
weitervermitteln“, verspricht
der Pressesprecher. Für Tele-
fongespräche stehen dem Land-
ratsamt 21 Telefonleitungen zur
Verfügung, die nun – und das ist
anders als zu Wlokas Alleinun-
terhalterzeiten – an bis zu vier
Arbeitsplätzen angenommen
und weiterverbunden werden
können. Dieter Pillmann ist
überzeugt: „Damit dürfte es
möglich sein, dass in Zukunft
kein Anruf mehr ins Leere
läuft.“

Das Gesamtpaket aus der lang
ersehnten Barrierefreiheit im
Landratsamt und dem neuen
Foyer samt Telefonanlage war
keine billige Angelegenheit. Gut
73000 Euro haben alleine die
neuen Türen am Haupteingang
sowie die Antriebe für die
Brandschutztüren gekostet – al-
lerdings kräftig co-finanziert aus
dem kommunalen Investitions-
programm des Freistaats Bay-
ern. Dazu kommen Theke,
Technik und die neue Brand-
meldezentrale im Erdgeschoss
des Landratsamtes mit noch ein-
mal rund 130000 Euro.
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Heilgersdorf: Bürgergespräch
mit Bürgermeisterkandidat
Wolfgang Pfister (CSU) am
Dorfladen, 8 bis 10.30 Uhr.
Seßlach: Bürgergespräch mit
Bürgermeisterkandidat Wolf-
gang Pfister (CSU) am Edeka-
Markt, 10.45 bis 13 Uhr.

Elsa — Die Vakanz der Pfarrstel-
le in den Kirchengemeinden El-
sa, Heldritt, Grattstadt, Roß-
feld-Rudelsdorf und Oettings-
hausen hat in einigen Monaten
ein Ende. Denn es gibt bald ei-
nen neuen Pfarrer. Es ist der 29-
jährige Simon Meyer. Sein
Dienstantritt ist für den 1. März
2019 vorgesehen, teilt das evan-

gelisch-lutherische Dekanat Co-
burg mit. Am 17. März 2019 ist
die Ordination von Simon Meyer
durch die Regionalbischöfin Do-
rothea Greiner in Elsa geplant.
Gegenwärtig ist Meyer Vikar in
Pommersfelden.

Simon Meyer ist verheiratet
und hat einen Sohn. Die Kir-
chenvorstände der Kirchenge-

meinden und
das Dekanat
freuen sich,
dass die Pfarr-
stelle Elsa nach
vier Jahren
wieder besetzt
sein wird,
heißt es in der
Mitteilung. red

Rödental — Die Rödentaler
Waldbesitzer haben im neuen
Jahr einen wichtigen Termin.
Zur traditionellen Bekanntgabe
und Besprechung der Submissi-
onsergebnisse treffen sich die
Waldbauern am Freitag, 18. Ja-
nuar 2019, um 14 Uhr im Park-
restaurant Rosenau. Anschlie-
ßend findet eine Nachbespre-

chung sowie Begutachtung von
besonders wertvollen Stämmen
auf dem Platz bei Unterwohls-
bach statt. In diesem Winter
wurden 424 Festmeter für den
Verkauf nach Höchstgebot auf-
gelegt. Neben den teilnehmen-
den Mitgliedern sind alle Wald-
besitzer, Forstleute und Interes-
sierten willkommen. red

Herzlich willkommen: Rainer Mattern (rechts), der stellvertretende Landrat, testet mal aus, wie künftig die Bürger im Foyer des Landratsamtes von
Daniela Münch, Karl-Heinz Wloka, Sarah Klingbeil und Saskia Walter (von links) empfangen werden. Fotos: Berthold Köhler

Vielfalt erleben

„Ich freue mich auf die Arbeit im Bür-
gerservice. Die Vielfalt der Aufgaben
ist eine neue Herausforderung.“

Sarah Klingbeil (24)
2 Jahre Landratsamt

Eindruck machen

„Mein Motto bei der Arbeit im Bürger-
service ist: Der erste Eindruck zählt!“

Saskia Walter (31)
3 Jahre Landratsamt

Freundlich sein

„In erster Linie ist es wichtig, Freund-
lichkeit zu zeigen und zu wissen, an
welcher Stelle den Anrufern im Land-
ratsamt geholfen werden kann.“

Karl-Heinz Wloka (60)
34 Jahre Landratsamt

Richtig verstehen

„Schlecht ist immer, wenn man die
Anliegen der Bürger missversteht und
sie dann an die falsche Stelle weiter-
leitet.“

Daniela Münch (21)
3 Jahre Landratsamt

„Wir wollen, dass sich
unsere Kunden gut
empfangen fühlen.“

Ulrich Maly

Simon Meyer

Das Landratsamt
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Öffnungszeiten Montag und
Dienstag: 7.30 bis 16.30 Uhr. –
Mittwoch: 7.30 bis 12.30 Uhr,
nachmittags nur nach Termin-
vereinbarung, der Bürgerser-
vice ist durchgehend telefo-
nisch erreichbar. – Donnerstag:
7.30 bis 17.30 Uhr. – Freitag:
7.30 bis 12.30 Uhr.

DIETER PILLMANN
Pressesprecher

Endzeit-Ringen

Land in Sicht

LANDRATSAMT Im Foyer des Verwaltungskomplexes an der Lauterer Straße ist nichts mehr wie es war. Vier Mitarbeiter im
Bürgerservice kümmern sich künftig darum, dass Besucher und Telefonanrufe immer an der richtigen Stelle herauskommen.

Wo Service großgeschrieben wird

KIRCHE

Die Pfarrstelle in Elsa wird wieder besetzt
SUBMISSION

Was das Wertholz einbringt


